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Eine Eulenspiegelgeschichte zum Vorlesen vorbereiten

Wie Eulenspiegel in Bamberg um Geld aß

Nacherzählt von Gerhard Langer
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Eines Tages kam Eulenspiegel von Nürnberg nach Bamberg. Er war sehr hungrig und ging deshalb in das Gasthaus von Frau Küngine. Die Wirtin war eine fröhliche Frau und hieß ihn willkommen, denn sie sah an seinen Kleidern, dass er kein gewöhnlicher Gast war. Das war er sicher nicht, und sie sollte es noch merken, da er sie mit einer List um ihr Geld prellte.

Als er morgens in die Wirtsstube kam, fragte ihn die Wirtin, ob er ein vollständiges Frühstück wolle oder nur ein paar Kleinigkeiten. Eulenspiegel antwortete: „Seht, ich bin ein armer Geselle und ich bitte Euch nur um ein Frühstück um Gottes Lohn.“ Die Wirtin sah ihn verdutzt an und sprach dann sehr bestimmt: „Freund, weder Metzger noch Bäcker geben mir etwas umsonst. Ich muss Geld dafür zahlen. Darum kannst du auch nur für Geld bei mir essen.“ 
Eulenspiegel nickte nachdenklich: „Ach, Frau, es passt mir auch, für Geld zu essen. Für wie viel soll ich hier essen und trinken?“ Die Frau erklärte es ihm: „Am Herrentisch für 24 Pfennige, am Tisch daneben für 18 Pfennige und mit meinem Gesinde für 12 Pfennige.“ Darauf rief Eulenspiegel erfreut aus: „Frau, das meiste Geld passt mir am besten!“ Und er setzte sich an die Herrentafel und aß sich sogleich satt.

Als er fertig war und gut gegessen und getrunken hatte, bat er die Wirtin, sie möge ihn abfertigen. Er müsse nun weiterwandern, denn er habe nicht mehr viel Reisegeld. Die Frau sprach: „Lieber Gast, gebt mir das Essensgeld, 24 Pfennige, und geht mit Gott.“ „Aber nein“, widersprach Eulenspiegel heftig, „Ihr sollt mir 24 Pfennige geben, so wie Ihr gesagt habt! Ihr spracht, an der Herrentafel esse man das Mahl für 24 Pfennige. Das habe ich so verstanden, dass ich mit dem Essen mein Geld verdienen sollte. Und es fiel mir schwer genug. Ich aß so kräftig, dass ich ganz ins Schwitzen gekommen bin. Mehr habe ich nicht geschafft und jetzt gebt mir meinen sauer verdienten Lohn.“ „Freund“, 



schimpfte die Wirtin los, „das ist wohl wahr: Ihr habt für drei Mann gegessen. Aber dass ich euch dafür auch noch bezahlen soll, das geht mir denn doch zu weit.“ Sie blickte den Schelm an und fuhr, nun schon etwas ruhiger, fort: „Es soll nicht an der einen Mahlzeit liegen. Gut, ich verlange nichts von euch. Aber Geld obendrein kriegt Ihr nicht von mir. Geht und lasst Euch ja nicht mehr hier blicken! Hätte ich nur solche Gäste, wie Ihr es seid, wäre ich bald ohne jeden Pfennig.“

Nun, für ihn gab es nichts mehr zu tun, und so zog Eulenspiegel schleunigst los.
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Bereite den Text zum Vorlesen vor. 
Führe die Aufgaben 1 bis 6 auf den Seiten 54 und 55 im Schülerbuch durch. 
Markiere die Stellen, auf die du beim Vorlesen achten willst. Beachte besonders:

a)
Überlege, welche Wörter oder Stellen in den einzelnen Sätzen besonders wichtig sind und du deshalb betonst. Unterstreiche sie, z. B. Er war sehr hungrig und ging deshalb in das Gasthaus von Frau Küngine.
b)
Überlege, wo du beim Lesen kürzere oder längere Pausen setzen willst. Füge für kürzere Pausen einen Strich / ein, für längere Pausen zwei Striche // : 


Er war sehr hungrig / und ging deshalb in das Gasthaus von Frau Küngine. // Die Wirtin …
c)
Beachte beim Vorlesen die Satzzeichen, z. B. die Fragezeichen und Ausrufezeichen.

d)
Gib bei der wörtlichen Rede auch die Stimmung wieder, z. B. wütend, belustigt, schimpfend. Beachte die redebegleitenden Verben (rief aus) und Verben verstärkende Adjektive (heftig, drohend).
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